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Der Pommerſche Neffe 
a (ein Schwank.) 
5 FFortſceung) 


So ſaß auch einſt die Familie, haͤuslich 
im traulichen Kreiſe. Onkelchen harrte noch 
immer in Sehnſucht auf die Wolle, und Gott⸗ 
lieb konnte es ſich nicht anders erklaͤren, als 
daß der Wagen gebrochen ſeyn muͤſſe. Der 


Onkel wurde ganz wehmuͤthig, und machte ſich 
in dieſem Falle gleich zum Voraus von allen 


Reparatur- und anderweitigen Koſten frei. Er 
zitterte bei dem Gedanken, daß auch das Holz⸗ 
ſchiff ſcheitern konnte, und warf ſich ſcufzend 
in den Sorgenſtuhl. » Tantchen ſaß geſchaͤftig 


am Brautkleide des lieben Toͤchterchens ſtickend. 


Bei dem Anblick deſſelben war's dem jungen 


‚Bräutigam zu Sinn, als müßte bald fein Ab⸗ 


Freuden der Liebe in dieſer kurzen Friſt au? 
vollem Maaße zu trinken, ließ er das auf dem 
Sopha mit ihm taͤndelnde Malchen faſt gar 


nicht aus feinen Armen. — 


Da erſchallte kuͤnſtliches Peitſchengeknall 


die Straße herauf, und im Zuckeltrabe zogen 


vier Pferde einen hochbepackten Wollwagen da⸗ 
her. „Prrrrr — prrrrr!“ rief draußen eine 
Baßſtimme; „Zwerenot, Jochen! ſo holt doch 
de Maͤren!“ — Jochen, der Großknecht, im 
Leinwandskittel, mit daran befindlichen Thaler⸗ 


knoͤpfen, war im Anſchauen des großen Berlins 
noch ganz verſunken geweſen; er ſalutirte jetzt 


mit dem großen Randhute von ſeinem Sattel⸗ 
pferde links ruͤckwaͤrts zum Gipfel des Woll⸗ 
wagens, von wo aus der Ruf erklang, hinauf, 
haspelte nun die Leinen bis zur geringften 
Kuͤrze, und unter ſeinem lang gedehnten 


ſchiedsſtuͤndlein ſchlagen; und um die ſuͤßen „Prrrrr, o — hal“, rumpelte das Fuhrwerk 


vor Groſchenpfeiffers Haus. Hervor zwiſchen 
zwei großen Eßkobern, welche noch uͤber den 
Wollſaͤcken aufgethuͤrmt waren, waͤlzte ſich eine 
dicke vierſchroͤtige Figur, die zur Erde nieder⸗ 
kletterte, wie ein Bar vom Honigbaume. — 
Den dicken Kopf bedeckte eine Fuchspelz⸗Muͤtze, 
an welcher hinten, in Geſtalt eines Zopfes, der 
Schweif des weiland Huͤhnerdiebes herunter 
hing. Unter dem ſtachlichen Braͤme blickte ein 
rothbraunes ſogenanntes Pausbackengeſicht her⸗ 
vor. Um den kurzen Hals wand ſich unor⸗ 
dentlich, in Geſtalt eines Stranges, ein buntes 
Tuch. Ueber die breiten Achſeln hing ein rha⸗ 
barberfarbener Flauſchrock; die Peripherie des 
Magens umſpannte eine große getaſchte Faͤl⸗ 
belweſte; kurze Kniebeinkleider und Narbenſtie⸗ 
feln mit dicken Randſohlen, bekleideten die 
Elephanten-Fuͤße. 


Der Befchriebene nahm unter einen Arm 
den Hauptkober, unter den andern ſeine Maͤn⸗ 
tel, und befahl dem „Scheper,“ welcher neben 


dem Großknecht auf der „Bimaͤhre“ ritt, die 5 


Wolle auf dem Markte an einer ſcharfen Ecke 
abzuladen, und „Lammwull“ und „Klatten“ 
auf „halbwaͤgen Gebot lostoſchlage.“ Einige 
umſtehende Gaffer fragte er, ob hier nicht On⸗ 
kel Groſchenpfeiffer wohne. Man verſtand ihn 
im Anfange nicht; ein „Geriebener“ aber, de⸗ 
ren es in dem kultivirten Berlin ſo viele giebt, 
erbot ſich, ihn zum Kommiſſions-Rath zu fuͤh⸗ 
ren. — Er tappte nun ins Haus, und klopfte 
mit zwei der dickſten Fingerknoͤchel ſo an die 
Thuͤr, daß ſelbige in ihren Angeln erbebte, und 
die ganze Familie erſchrack. Ohne das übliche: 
„Herein!“ abzuwarten, trat er mit einem: „go⸗ 
den Dag ok!“ in die Stube, nickte mit dem 
dicken 
ſtiefel eine Elle lang ruͤckwaͤrts ſcharrte, Tant⸗ 


chen ſtaunte den Groͤn⸗ oder Lapplaͤnder an. dem „Kaffſtall,“ 


Onkelchen glaubte, es ſey einer der Eskimos 
ſeinem Fuͤhrer entſprungen, und Malchen ver⸗ 
meinte Anfangs, einen von den Muͤnchhauſen⸗ 
ſchen Mordmenſchen zu erblicken. Dem Braͤuti⸗ 
Aug aber kam die Sache verdächtig vor. — 3 

ngeſtaunte bekundete, daß er ein „zwetſchpom⸗ 


— Der ſch ihm würde 9ı ru 
„anzlan,“ denn fo ein altes Vieh wuͤrde ſelten 


— 92 
merſcher“ Amtmann ſey, Gottlieb Stoppelfeldt 
heiße, und gekommen ſey, um den Outel Con⸗ 
fuſions⸗Rath zu beſuchen. — Groſchenpfeiffer ließ 
die Brille aus dem Naſenſattel abſitzen, ſchlug 
ſein Dividirbuch zu, blickte erſt ſtarr mit gro⸗ 
ßen Augen den Fremdling, dann nach der Reihe 
jeden Anweſenden an, um erſt jegliche Meinung 
über das Daſeyn eines Neffen in zwei Perſo⸗ 
nen zu vernehmen. Tantchen gerieth auf die 
Vermuthung, daß es eine Mastirung ſey, hin⸗ 
ter welcher am Ende der gefaͤhrliche Lieutenant 
v. Suitenbach ſtecke, und muſterte feinen Blicks 
bas rothe Maskengeſicht. Malchen 7 5 ſchmiegte 
ſich bange unter die ſchützenden F wel des Ge⸗ 
liebten, der auch, nicht ohne Jagen, ſich zu 


einem entſcheidenden Treffen bereitete. 


Der neue angebliche Neffe hatte es ſich 
unterdeſſen bequem gemacht, feine ſtarke Baga ge 
in einer Ecke abgelegt, ſich auf einen Stuhl 
geſetzt, und begann nun, ohne ſich an irgend 
etwas zu kehren, feine Erzählungen. Er gruͤßte 
zuvoͤrderſt von der Mutter, welche der andere 
etter- an der Auszehrung en plein carriore 
hatte ſterben laſſen, ließ mehrere von deſſen 
Todten wieder auferſtehen, und froͤhlich ges 
glaubte Menſchen dagegen wieder ſterben. — 

Er freute ſich, Alles ſo wohl auf zu fin⸗ 
den. Die Tante meinte er, ſey recht „gut bei 
Sache,“ rund wie ein „Boͤßel;“ ſaͤhe aber 
doch ſchon ein bischen „grißlich“ um die Ohren 


aus. „Eouſineken wäre ja ok recht quablich,“ 


hätte ſchoͤne „Pluſterbacken,“ wäre aber ſonſt 
nur „rankleibig.“ „Ha, ha!“ fuͤgte er laͤchelnd 
hinzu, und meinte: ſie wolle nun durchaus 
nicht laͤnger „juͤſt“ bleiben, denn der „zmucke 
Kerel“ fey gewiß der „Herzallerleweſte.“ Den 


aupte, waͤhrend ſein rechter Schlitten⸗ Onkel aber fand er ſehr „hellig,“ noch „kneck⸗ 


fchäliger, wie zu Haufe feine „Joͤren“ aus 
i,“ welche alle Tage in die „Merz 
gelkarre“ müßten, Er ſollte ſich nach feinem 
Rath doch ein bischen beſſer maͤſten, ſolle eins 
mal zu Hauſe ſeine „Maſtochſen“ ſehen, die 
wären alle wie die „Zuaken;“ aber er wüßte 
ſchon, bei ihm würde gute Fütterung doch nicht 


N 
j 
7 
— 


„Talg anſehen .! Ex jage ſchon ſeit zwei Jah⸗ 
reh einen alten magern Eſel «uch umſonſt mit in 
die „Kleekoppel,“ denn, du lieber Gott! man 


müßte doch Mitleid mit ſeinem Naͤchſten 
haben. er 
die Fortſetzung folgt.) + 
Kira 3 1 5 88 — 


Die Menſchenfreſſer auf Neu» Seeland. 


Zufolge einer Uebereinkunft zwiſchen dem 
Patron des Schiffes Boys und einem neuſee⸗ 
laͤndiſchen Häuptlinge, der ſich in Botanybay 
befand, ſegelte dieſes Fahrzeug von letzterem 
Hafen nach Neu⸗Sceland, um Bauholz zu 


laden, das nach England beſtimmt war. Als 


das Schiff bei Reu⸗Seeland ankerte, lud man 
den Schiffpatron ein, ans Land zu kommen, 
wohin er ſich auch mit dem Dur ge und 
einem großen Theile der Mannſchaft begab. 


Bei dieſer Gelegenheit fiel nichts Beſonderesß 
der Haͤuptling, kehrte mit 


vor. Tappohen, 
einer Anzahl Kaͤhne, 
ren, an Bord des Schiffes zurü 
gegnete ihm mit vieler Hoͤflichkeit, u 
dem er einige Zeit am Bord verweilt bar, 
ſtieg er wieder in feinen“ Kahn, um, wie man 
glaubte, den Schiffpatron aufzuſuchen, der 
wie er ſagte, das Bauholz beſichtigte. Aber 
anſtatt von dem Schiffe abzuſtoßen, ſtieß er ein 
durchdringendes Geheul aus, welches das Zei⸗ 
chen zum Niedermetzeln der ganzen Mannſchaft 
war. Dieſe beſtand aus ungefähr 30 Matro⸗ 
fon; von denen die wilden Beſtien 20 ſogleich 
ſtückweiſe zerriſſen, und ſich an ihrem Fleiſch 
fättigten. Ungefähr 10 der Ungluͤcklichen er⸗ 
kletterten die Maſten, zwei Weiber und ein 
junger Durſche verbargen ſich im unteren 
Schiffsraume. Der Haͤuptling rief den Maͤn⸗ 
nern zu, ihr Leben foilte ihnen geſchenkt ſeyn, 
wenn ſie herabkaͤmen. Sie ließen ſich bethoͤren 
kamen herab, und fielen gleich ihren Kameraden 
als Opfer der graͤulichen Geluͤſte dieſer grau⸗ 


in denen viele Wilde wa⸗ 
zuruͤck. man be⸗ 


und nach⸗ 


2 * 


der Knabe wurden aus Land geſchleppt, und 
das Schiff verbrannt. Von dem Schiffpatron 
und feinen Begleitern hörte man nie wieder. — 
Als Pari, der Nebenbuhler jenes treuloſen 
Haͤuptlings, die ſchreckliche Geſchichte hoͤrte, be⸗ 
zeigte er dem Patron des Schiffes genannt die 


Stadt Edinburg, der ebenfalls an einem andern 
Theile der Inſel Bauholz laden wollte, nicht nur 


ſein großes Leidweſen, ſondern begleitete ihn auch 
mit einer bewaffneten Macht, um die Weiber und 
den Knaben zu retten, was ihnen auch gluͤckte. 

Die Geretteten wurden von dem Schiffe die 
Stadt Edinburg gluͤcklich nach der Kapſtadt 
gebracht. — + 7 1 5 i 1 * 125 — 
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Liebesgeſtändniß 


des deutſchen Juͤnglings Schmuͤl an die 
f deutſche Jungfrau Rebekka. 
(Treu nach dem Original.) : 


Intereſſantes Rebeckchen! 


Verzeihen Se de Manier _mainer Perſon, 
daß ich mir die angenehme Freiheit bediene, 
Ihnen, goͤttliche Rebeckche! maine Herzensidee 
schriftlich vorzudeckliniren. Sayn Se von der 
vorzuͤglichſten Graußmuth, und ſchenken Se 
mir Entree in Ihr Gehoͤr, denn ich hob kaine 
Ruh uf der Welt, als daß ich Ihnen nicht 
geftaihn ſollte: Gott! Rebeckche! = ich lieb 
Se!!! — - 
Es iſt heraus! ich bin taudt! — Bringen 
Se mich nicht zum Piſtaul der Verzweiflung! 
Sogen Se nicht mehr: „gaihn Se firrt, mi⸗ 
ſchanter Schmuͤl!“ Hoden Se mich woll in 
der Komeidge beim Hamlet geſehn? Gott, wie 
ſchein waren Se da in Hitz! Se bluͤhten, wie 
de Sonnenbluͤm im Abendroth! Ihre pirrpirrne 
Wangen, Ihre melaudiſche Stimme — es gab 
doch ob à Bild, wie 'ne Mofe uf 'nem Leier⸗ 
kaſten⸗ As der Musjo Hamlet hott geſogt: 


ſamen Kannibalen. Die beiden Weiber und I Sayn oder nicht ſayn!“ hob ich geſaͤufzt! hob 


ich gedacht: Gott, was is de Welt ohne maine 
Rebeckche?! Ihren Tatte hob ich ſchon gez | 
wonnen, ich hob ihn laſſen machen aͤ graußes 
Profitche, alles a ſau, ich hob doch dabei ge⸗ 
nommen gor kaine Prizentches. Sayn Se grauß⸗ 
muͤthig, geliebtes deutſches Mädchen! hairathen 
Se mich aus Patriotismus! ich bin auch ain 
deutſcher Mann — ich bin raich — ich bin 
klug — ich bin — Gott, Rebeckche, ich 
ſchaͤme mich fat, es zu ſogen: ich bin ſchain! 
— ich bin liebenswuͤrdig ſchain! Se muͤſſen 
den Schmuͤl gluͤcklich machen, Se muͤſſen ihn 
herrin laſſen in Ihr porzellaͤnes Herzchen, Se 
muͤſſen ihn ruhen laſſen an Ihrem Schwanen⸗ 
buͤſen; ſonſt werden Se finden aus Liebe taudt 


Ihren deutſchen Juͤngling, 
den ainz'gen Schmuͤl! 


A Sefpvrädh 5; 
zwiſchen einem welterfahrnen Lebemann 
und ſeiner Braut, am Tage 
vor der Hochzeit. 


Der Braͤntigam. Morgen, holde An⸗ 
gelika! werden Sie mein gutes Weib; darum 
ſeyn Sie etage Fuͤhlten Sie, ehe Sie 
mich zum erſten Male erblickten, noch nie fuͤr 
einen Mann zaͤrtliche Neigung? a 

Die Braut. Sie fordern Oſſenherzig⸗ 
keit — wohlan! Ja, ich liebte ſchon — und 
innig. 

Der Bräutigam, 
geliebt?! . 

Die Braut. Ich bin davon ſo feſt uͤber⸗ 
zeugt, wie von der Wufkerblichkeit meiner Secle! 
Der Bräutigam. und das ſagen Sie 
mir?! mir, der morgen Ihnen die Hand am 
Altäre reichen ſoll!?— 

Die Braut. 


Und wurden wieder 


Nun, mein Gott! warum 


r 


fragten Sie mh denn, und verlangten a rag 


treues Geſtaͤndniß? 


288 


— 


Der Brͤutigam. Da Sie ſchon fruher 
geliebt, ſo haben Sie auch früher vermuthlich 


ſchon Kuͤſſe verſchenkt? —- 
Die Braut. Brennende? 
Der Bräutigam. Nein, das ertrage ich 


nicht! Ich treke zuräck! Ich kann Ihnen meine 


Hand nicht reichen! Ich eile jetzt, Ihren Herrn 
Vater mit meinem Entſchtuſſe bekannt zu 
machen! 


Die Braut. Beſſer, den Verlobten Herz 
lieren, als einen eiferfüchrigen Mann gewin⸗ 
nen! (will ſich entfernen.) Ser 

Der Bräutigam, Halt!, Bleiben Sie 
noch! — Jugendlicher Leichtfinn hat Sie da⸗ 
mals bethoͤrt! — ich will Ihnen Verzeihung 


gewaͤhren; — doch an dem Buhlen muß ich 


mich raͤchen! Nennen Sie mir ihn! Wen lieb⸗ 
ten Sie fo zärtlich? Wen kuͤßten Sie ſo bren⸗ 
nend? i ee n en : 

Die Braut. Meinen Vater! (Der 
Braͤutigam iſt beſchaͤmt, und der Verſoͤhnungs⸗ 


Akt beginnt.) 
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Preis Cour ante 
von einigen Meßwaaren und ihren 


Preiſen. ens 
Waaren. | Prelſe. 

Armuth Verachtung. 
Aufrichtigkeit 22 Niemandem ges 
- 22 ucht. 
Bettelſtolz Mitleiden. 
Dummdreiſtigkeit Lange Naſe. 
Ehrlichkeit Vaucat 
Eidſchwaͤre Oben ein gegeben. 
Einfalt Leerer Neutel. 
Gewinn ſucht € la floſe Nächte, 


Gut! chung Gehorſamer Diener. 
Ve Seewaſſer ver⸗ 
dorben. gr 


ee 0 0 m 


— 

Kunſt und Geſ chick!!! 

lichkeit Salz und Brod. 
Menſchenliebe Kaum zu bezahlen. 
Neugierde Wind. 

atriotismus Vacat. 2 

chimpfwort Prozeß. a 
Unverſtand 6% Beillen 


Luan und Glauben | Diga gar nichts 


Anekdoten. 

Vor langerer Zeit, als in H, außer 
dem regulaſren Milftair, noch die bünte Bär: 
gerwache exiſtirte, lebte dort ein Kaufmann, 


Namens S - gk, ein gutmukhiger Ehemann 


und origineller Meuſch. Derfelbe wat Offi⸗ 
zier der ende, Als er eines Tages 
mit: ſeiner Mannſchaft die Wache auf den 
Walle bezogen hatte, bat ihn bald der Eine, 


bald der Andere der Mannſchaft um die Erlaub⸗ 


niß, häuslicher Angelegenheiten wegen nach Kaufe 


gehen zu durfen. S — gk gewaͤhrte allen, die 


ihn baten, ihre Bitten, wopon ‚fchr. bald die 


Meſſten Gebrauch machten, ſo daß am Ende 
nur noch ein Türget, welcher auf der Schild⸗ 
wache ſtand anweſend war. Hierauf ſagte S.—gf, 
da Alle he umgegangen wären, ſo koͤnne auch der 
noch Zurückgebliebene fortgehen. S gk vers 
ſchloß nun das Wachthaus und entfernte ſich eben⸗ 
falls. — Als bald darauf die Ronde kam, um 
die Wachen zu unterſuchen, und das Nest leer 
fand, wurde dieſer Frevel alsbald dem Gene⸗ 
raliſſimus gemeldet, und S — gk wurde vor 
das hochloͤbliche Kriegsgericht geſtellt. 
Aus ſpruch deſſelben war, daß S — gk, wel 
cher als Chef der ihm anvertrauten Wache 


dieſelbe mit ſeiner Mannſchaft boͤslicher und 
vorfäglicher Weiſe verlaſſen habe, den beſtehen⸗ 


den Gefegen zufolge, das Leben verwirkt habe, 
und mit der Todesſtrafe dafuͤr buͤßen muͤßte; 
aus beſonderer Ruͤckſicht ſehe ſich das Kriegs⸗ 
gericht indeſſen gem iſſigt, Gnade für Recht 
ergehen 
Geldſtrafe von 40 Thlr., welche der Schuldige 
zu erlegen habe, zu verwandeln. 2 


Ders 


ı laſſen, und die Todesſtrafe in eine 


. — 
4 . Kubig vergaß 


ernahm S. gt den Spruch des 
hochloͤbl. Kriegsgerichtes, erklaͤrte indeſſen, das 


Gericht koͤnne und duͤrfe von den beſtehenden 


Geſetzen nicht abgehen, und muͤſſe ihn erſchie⸗ 
ßen laſſen. Das Kriegsgericht, nicht wenig 
durch dieſe Replit außer Faſſung gebracht, bes: 


ſtuͤemte ihn nun mit Vorſtellungen und Bitten, 
dem Ausſpruche Folge zu leiſten; er blieb in⸗ 
deſſen bei ſeiner Erklaͤrung, und man war ge⸗ 
Insthigt, ihn ungeſtraft zu entlaſſenn. 


Lagerſchreck. 

(Anekdote aus dem franzoͤſich ruffifchen Feldzuge 

} 18a und 1813.) 1 ta} 
Es war in einer ſtockfinſtern, ſtuͤrmiſchen 


Nacht, als in Neymers Lager bei Podobng ein mit 


jedem Augenblicke näher kommendes Pfirdege⸗ 


trappel und Schnauben hoͤrbar ward, das man 


für einen feindlichen Kavallerie-Ueberfall hielt. 
Doch ehe man ſich ruͤſten konnte zum Empfang, 


war die Kavallerie ſchon im kager, zertrat zus 


erſt die Kochanſtalten der Soldatenweiber, und 
Ding. Ryan. auf, die Zelte los. Groß war der 
Schreck, größer aber das Erſtaunen, als man 
nur Pferde ohne Reiter gewahrte. Die Pferde 
von 2Eskadrons oͤſterreichiſcher Huſaren hatten 
im Finſtern ihre Staͤnde gewaltſam verlaſſen, 
und viele fächfifche Offizier-Pferde waren dem 
Beiſpiele errungener Freiheit gefolgt, welche 
aber in einem nahen Walde bald ihr Ziel 


1 


fand. : 


—— 


Ein Schaufpieler und zugleich auch Dich⸗ 
ter ſpielte in einem Stücke, in welchem er ges 
prellt — (auf einem großen Tuche in die Luft 
geworfen) — wurde, und ſich den Hals ver⸗ 
ſtauchte. „Das ſcha det ihm nichts,“ ſagte Je⸗ 
mond, „er hat das Publikum oft mit ſeinen fa⸗ 
den Machwerken geprellt; nun kam die Reihe 


% 


an ihn.“ 3 


— 


Keurzlich befand ſich in einem Theater dene 


Paris ein junger Mann im Orcheſter, der ein 


gutes Aeußeres hatte und elegant gekleidet war.] Haufe! Will meine Nachtkaßpe holen, der Here 
Mitten unter Aufführung des Stuͤcks zieht er Erzbiſchoß läßt uns heute N . aus 3 der 
ein großes Piſtol aus der Taſche, und zielt Kirche net 
auf eine Schauſpielerin, die eben aufgetreten Gil 5 N 
war. Seine Nachbarn halten ihm den Arm 5 7 Stn! ß 
ab, aber er macht ſich von ihnen los, und kehrt „Von wem iſt dieſe Muſtk?“ fragte eine 
kaltbluͤtig die moͤrderiſche Waffe gegen ihre Schneidermamſell ihren Chapeau in einer Vor⸗ 
Köpfe, ohne ein Wort zu ſagen. Die Damen stellung des: Alador, Ich kann's nicht recht 
ergreifen die Flucht, und die Maͤnner ſteckenausnehmen,“ war die Antwort, „ich bin etwas 
die Köpfe nieder, um der Gefahr zu entgehen z kurzſichtig.“ — 

Andere, die beherzter find, wollen über den“ ge 
Mörder herfallen. Ploͤtzlich dreht er das Mord: |! F 
gewehr gegen ſich ſelbſt, und ſetzt es an den: Ein Ungar kam nach Wien, und las in 
Mund. — Neues Schrecken! Schon glaubt der Wiener Zeitung die Nachricht der Verſtor⸗ 
man fein Gehirn an die Logenwaͤnde ſpritzen beuen, z. B., Mar Kump, alt 26 Jahre, — 
zu ſehen, da zerbricht das Piſtol unter dem Gertrude, Schmuck , alt 37 Jahre, u. ſ. to. 
Drück der krampfhaft zufammeügedrͤͤckten Kiun⸗ Weiter unten las er: „Geboren wurden zu die 
lade, denn es war — von Schokolade. 


ſem Monate 376 Kinder.“ „Es iſt doch ſehr 
einfältig,“ rief er aus, „bel den Todten ſtel⸗ 
len ſie immer, wie alt ſie waren, und bei den 
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Gebornen gar nie!“ 


Gut gezielt. a 
Wie die engliſchen und hannoͤverſchen Hel⸗ 
den von Waterloo, die bei der Okkupation in 
0 5 mit ihrer wohlverdienten 
edaille auf dem Paradeplatze geziert worden ! ‚aut . 
waren, und in ihre Quartiere zurückkehrten, ren.“ „Ich bitte dehmäͤthigſt um Vergebung,“ 
traf ein hannoͤverſcher Soldat feinen irth antwortete A., „wenn ein. Witz den andern 
an der Thür ſtehend. Dieſer begaffte die Wa⸗ jagt, wie kann ich fie zuſammenhalten?“ 
terloo⸗ Medaille und ſagte hoͤhniſch: „Das E 
wundert mich, wie Euer Koͤnig Euch eine ſolche Br 
Kleinigkeit ſchenken konnte; das Ding da i 
ja keine 3 Franken werth!“ — „Mag ſeyn, daß 
fie meinem Könige vielleicht nicht mehr ais 
3 Franken gekoſtet,“ antwortete ihm kaltbluͤtig 
der tapfere Waterloomann, und fügte dann 
1195 ber Euch Franzoſen kostet ſie einen, 
polen In 5 
W Waſte.“ 
. Von Harley, Erzbiſchof von Rouen, pre⸗ Let 80 28794. Hey m 1 
digte einmal in der Hauptkirche dieſer Stadt,, Ein kranker Englaͤnder klagte ſeinem Arzte, 
und hatte den Einfall, feine Predigt in 22 Theile] einem müͤrriſchen Manne, daß er weder liegen, 
abzutheilen. Ein Buͤrger lief darauf eiligſt aus ſtehen noch fügen koͤnne. „Da iſt“ meinte der, 
der Kirche; in der Thuͤr begegnete ihm ein] Doktor, „Zur ein Mittel übrig: hängen Sie ſich. ) 
Freund, der ihn fragte, wo er hin wolle. Nach! rd 3 paar 1 


399992 me) 


, Kite hehe Pete date de fl. „Ahr 
Br e Per zu A.: „Wahr⸗ 
lich, bei Iren jagt ein e d 
ſollten ſie alle zuſammenhalten und aufbewah⸗ 


nn ION 
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It Haza. 
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er unterſchreiben ſollte, ſetzte aus Ges} ' 


— 


O wuͤrde, ſtatt des Buches hier, 

Zum Heften der. ve er mir — ; 
Den woll ich preſſen, Fülsen, binden, 

Er i nie bie Feder 8 


Ein Bauer wollte den Pfarrer um etwas 
befrogen, und wurde dreimal mit dem Defi ie 
abgemifen, der Prediger ſey nicht zu ſpr 
er 70 0 ‚eben, Da rief er mißmäthig, er 

an haͤtte uns doch lieber einen Paſtor ger 
ben ſollen, der ſchon ſtudirt lat. 2 eg 


8 Ela r a — — — 


Sie trägt zu Florens Ruhme 
Stets Blumen auf dem Kopf; - 
So gleicht fie Feiner Blume, 4 
Doch — einem Blumentopf. 


Ein Kaufmann, der für fein Kind den; 


wohnheit feine ganze Firma: „Heinrich Nil, 
922 ſel. und Compagnie“ darunter. ; 


5 —— 


Ohne Tugend giebt es keine eagınt 


m fir wei rtheien Ein ebebrecherifcheg W 
nn * nn * 122 Sf, hat ſie auch den hen Leib, 


und brachten ihre Klage vor, und lade behau 1 N 
9 en, blan wie Azur 
ihr“ Sache. 555 rief der Richter aus: * Pace fe nie e (Ocicht, 
Teufel, der Eine ſagt fo, der — wide, 2 Und hat ſie Wange und fein, 
wer hat Recht?!“ — u 8 And Zähne, gleich dem Elfenbein, 
5 5 Und einen Bufen reich an FAN’, 
Hauͤßslicher als ein Krokodil. 
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N 
a . .. in Be Ka Slraße let — * 
ſeinen Pudel ſcheeren, und fragte nach gethan⸗ 
ner Arbeit den Mann: „Was bin ich ſchul⸗ 
dig?“ „Das weiß ich nicht,“ ahwortete der 
8 mit DER 10 Groſchen.“ 


> 


G ttz uf ch wu ck. 
Vor Zeiten malte man den Göttern Hoͤner an; 


Ju jener Zeit gelebt, es hätten dich die Alten — 


————ů— 
I! % 


Epiger a m me. 


Kandglofſen eines Suchbinbers, N 
nachdem er einen neuen Roman durchblaͤttert 


Angekommene Fremde vom 31. Auguſt 
„bis zum J. September, 


Grnichtg, räfdent Elrichs a. 9 arienwerder. Hr. 


hatte. Gutsb. v. Cißowski a. Radomin. Hr. Gutsb. v. Pla⸗ 

skowski g. Carne. Hr. Kaufm. Majerski a. Brom⸗ 

Dies Buch hier unter meiner Rab, berg. Hr. Sberförſter Kellner a. Ruda. Hr. Kup⸗ 
Von mir nun 80 der 1 


„% echt n Ken de EN p Kauf. 9. 


8 Bromberg. 


ſt ar fein 89 0 er; Sekretair, auch Ritter mehrerer Orden, a. Berlin, 
Bas denn? — Es bringet Gift er log. Nr. 20 Altſtad 5 
acht ie a se 2” ir og. 2 ſtadt, Bruͤckenſtr. Hr. Schauſpieldir. 


„ 


Dir malet ſie dein Weib. — O daß du guter Mann, 
Wer zweifelt wohl daran — fuͤr einen Gott gehalten. 


Log. in den drei Kronen: Hr. Ober s Landes⸗ 


1 T Wachen Wor aus Hr. Kaufm. H. Raffalowi 
Warſchau. Hr. ausgesehen 0 = 


Hr Frieſe, Chefs Präfident der Bank und Staats, 


g. Bromberg, log. 144 Altſta abt. Butterſtraße. 


erg eee 


ebe 3 3 SET Ber e e een en 


Thorner Bonenblatte Nr o. 56. 


3 


Se 


Das, auf der Meet in der Shtanihäafe” unter der gi e eee 


10 lünen Bedingungen zu vermieten, ‚ Nähere Nachricht hierüber wird in der! 
are Buchdruckerei ertheilt, 
Thorn, den 3 1 . ir e ee een 


Bekannt m a ch un g. 


Es ſollen am Weichſelufer, bei der alten Fiſcherei, eine Parthie kiehnene De, 
aus dem Koͤnigl. Forſtrevier Gurzno, meiſtbietend verkauft werden. 
Hiezu iſt ein Termin auf 
den 10. Stb n be 
Vormittage angeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 7. September 1827. Der Oberfoͤrſter 
e g Kellner. 
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Das np br iguſtabt unter dee Mr. 90 a er; ‚Ehmeerfraße FR Haus 
ziſt aus freier da zu verkaufen. Das ſäbete, erfährt man bei dem Eigen, 
thuͤmer. 1. E. Siebert. 


5 


W a 
Um meine Leibbibtisther zu Nöten ſehe ich ni er: die. era Leſer 
um baldige Zuſtellung der Bucher zu erſuchen, welche ſeit länger als drei Monaten 


entnommen Ruin lt e 83 
d 92 abe 3 
8 BR —— . : st 42 O ig — 


